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114. Verordnung: Optiker-Meisterprüfungsordnung

115 . Verordnung: Ausgabe von Scheidemünzen zu 500 Schilling „800 Jahre Verduner Altar"

1 1 4 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 24. Feber
1981 über die Durchführung der Meisterprü-
fung für das Handwerk der Optiker (Opti-

ker-Meisterprüfungsordnung)

Auf Grund des § 21 der Gewerbeordnung
1973, BGBl. Nr. 50/1974, wird verordnet:

Anwendung der Allgemeinen Meisterprüfungs-
ordnung

§ 1. Auf die Durchführung der Meisterprüfung
für das Handwerk der Optiker (§ 94 Z 60 GewO
1973) ist die Allgemeine Meisterprüfungsordnung,
BGBl. Nr. 356/1979, anzuwenden.

Sehbeeinträchtigte Personen und Sehbehelfs-
modelle

§ 2. Bei der Meisterprüfung benötigte sehbeein-
trächtigte Personen und Sehbehelfemodelle sind
dem Prüfling gegen Kostenersatz von der Meister-
prüfungsstelle zur Verfügung zu stellen. Dies ist
dem Prüfungswerber an der Ladung bekanntzu-
geben.

Fachlich-praktischer Teil der Meisterprüfung

§ 3. (1) Im fachlich-praktischen Teil der Mei-
sterprüfung sind folgende Meisterarbeiten auszu-
führen:

1. Durchführung einer vollständigen Augenglas-
bestimmung zur Ermittlung des optimalen
Brillenglases und Durchführung einer Bril-
lenanpassung; diese Meisterarbeiten sind an
Personen durchzuführen, die die allgemein
in der Praxis vorkommenden Brechungs-
anomalien aufweisen; hiebei sind folgende
Fertigkeiten nachzuweisen:

a) Bestimmung der Refraktion des Auges
nach den Methoden der objektiven Re-
fraktionsbestimmung,

b) Anwenden und Justieren der zur Augen-
glasbestimmung notwendigen optischen
Geräte und Hilfsmittel,

c) Ermitteln der optimalen Korrektions-
gläser nach den subjektiven Methoden
bei sphärischen und astigmatischen Fehl-
sichtigkeiten,

d) Subjektives Ermitteln der optimalen
Korrektionsgläser für die Nähe,

e) Akkommodationsbreitenbestimmung,

f) Bestimmen und Auswählen der Brillen-
gläser und Brillenfassung nach optischen,
anatomischen und ästhetischen Gesichts-
punkten,

g) Messen des Augenabstandes und der
Scheitelabstände,

h) Anwendung der Geräte und Hilfsmittel
zum Bestimmen der Anpaßmaße,

i) Begründung der getroffenen Maßnahmen,
Abfassen von Berichten über die Meßer-
gebnisse sowie Vornahme einschlägiger
Berechnungen;

2. Skizzieren, technisches Entwerfen und Anfer-
tigen von kompletten Sehbehelfen (zylind-
risch, bifocal und multifocal), Einsatz, Hand-
habung, Pflege und Instandsetzung der Ma-
schinen, Werkzeuge und Geräte, Justieren
und Bestimmen der erforderlichen Maße,
optisch-physikalisches und technisches An-
passen von Brillen und vergrößernden Seh-
behelfen und Anpassen von Spezialbrillen;
bei diesen Meisterarbeiten sind folgende Fer-
tigkeiten nachzuweisen:

a) Messen, Mattieren, Schleifen von Spezial-
facetten und Gläsern,

b) Anreißen, Sägen, Feilen, Fräsen, Bohren,
Polieren, Hartlöten, Biegen, Richten,

c) Anfertigen von Fassungsteilen,

d) Einsetzen von Gläsern in Kunststoff- und
Metallfassungen.

(2) Die Ausführung der Meisterarbeiten gemäß
Abs. 1 Z 1 muß in zwei Stunden, die Ausführung
der Meisterarbeiten gemäß Abs. 1 Z 2 muß in
acht Stunden vom Prüfling erwartet werden kön-
nen. Der fachlich-praktische Teil der Meisterprü-
fung ist nach zwölf Stunden zu beenden.
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Fachlich-theoretischer Teil der Meisterprüfung

§ 4. (1) Der fachlich-theoretische Teil der Mei-
sterprüfung besteht aus einer schriftlichen und
einer mündlichen Prüfung.

(2) Die schriftliche Prüfung hat sich auf die Ge-
genstände

1. Geometrische und physikalische Optik (§ 5),
2. Instrumentenkunde (§ 6),
3. Brillenkunde (§ 7),
4. Augenkunde und physiologische Optik (§ 8),
5. Refraktion (§ 9),
6. Material- und Werkzeugkunde (§ 10) und
7. Fachkalkuktion (§ 11)

zu erstrecken. Die Erledigung der Prüfungsauf-
gaben muß vom Prüfling in den unter den Z 1,
2, 4, 5 und 7angeführten Gegenständen jeweils
in zwei Stunden und in den unter den Z 3 und 6
angeführten Gegenständen jeweils in einer
Stunde erwartet werden können. Die schriftliche
Prüfung ist nach 14 Stunden zu beenden.

(3) Die mündliche Prüfung hat sich auf die
Gegenstände Fachgespräch (§ 12) und Fachliche
Sondervorschriften (§ 13) zu erstrecken. Sie darf
außer in begründeten Ausnahmefällen nicht
kürzer als 30 Minuten und nicht länger als eine
Stunde dauern.

Geometrische und physikalische Optik

§ 5. Die Prüfung im Gegenstand Geometrische
und physikalische Optik hat eine rechnerisch-
konstruktive Aufgabe aus folgenden Bereichen
zu umfassen:

1. Optische Grundgesetze,
2. Wesen der sichtbaren und unsichtbaren

Strahlung,
3. Lichtgeschwindigkeit und Ausbreitung des

Lichtes,
4. Licht-Emission und Lichtquellen,
5. Laser,
6. Quantentheorie des Lichtes,
7. Interferenz und Beugung,
8. Polarisation,
9. Spektroskopie,

10. Farbenlehre,
11. Dünne Schichten,
12. Grundlagen der geometrischen Optik,
13. Der paraxiale Raum,
14. Das Reflexionsgesetz und seine Anwendung,
15. Das Brechungsgesetz und seine Anwen-

dung,
16. Abbildung an Spiegeln, Linsen und optischen

Systemen,
17. Blenden und Luken,
18. Mikroskope und Teleskope,
19. Aberrationen.

Instrumentenkunde

§ 6. Die Prüfung im Gegenstand Instrumenten-
kunde hat eine rechnerisch-konstruktive Aufgabe
aus folgenden Bereichen zu umfassen:

1. Teleskope, Mikroskope und Lupen, Kollima-
toren, Kondensoren,

2. Aufbau und Strahlengang von Lupensyste-
men,

3. Aufbau und Strahlengang von Fernrohrsy-
stemen,

4. Allgemeine Kenndaten von optischen Syste-
men,

5. Optische Instrumente zur objektiven Brillen-
glasbestimmung, Optometer, Refraktometer,
Skiaskope, Ophthalmoskope, das Prinzip der
Spaltlampe,

6. Geräte zur subjektiven Brillenglasbestim-
mung, Probiergläserkasten, Kreuzzylinder,

7. Geräte zum monokularen und binokularen
Abgleichen,

8. Optotypen,
9. Sehprobentafel und Sehzeichenprojektor,

10. Meßgeräte zur Bestimmung physikalischer
und technischer Größen und deren Anwen-
dung,

11. Meteorologische Geräte.

Brillenkunde

§ 7. Die Prüfung im Gegenstand Brillenkunde
hat eine rechnerisch-konstruktive Aufgabe aus
folgenden Bereichen zu umfassen:

1. Konstruktionsmerkmale von Brillenfassun-
gen,

2. Wirkung und Arten von sphärischen, zylind-
rischen, bifocalen und multifocalen Brillen-
gläsern,

3. Eigenvergrößerung von Brillengläsern,
4. Vergütung und Beschichtung optischer Flä-

chen,
5. Messung und Normierung von Brillenfas-

sungen,
6. Bestimmung der anatomischen, optischen

und kosmetischen Voraussetzung zur Anpas-
sung von Sehbehelfen,

7. Psychologische Beratung von Brillenträgern.

Augenkunde und physiologische Optik

§ 8. (1) Die Prüfung im Gegenstand Augen-
kunde und physiologische Optik hat die im
Abs. 2 angeführten Aufgaben aus folgenden Be-
reichen zu umfassen:

1. Anatomie des Auges,
2. Physiologie des Auges,
3. Pathologie des Auges,
4. Die Seilfunktionen,
5. Gesichtsfelder,
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6. Sehpigmente und Funktionen der Netzhaut,
7. Hell- und Dunkeladaptation,
8. Empfindlichkeitskurven,
9. Nachbilder,

10. Ferry-Porter'sches Gesetz,
11. Akkommodation, Theorien, Altersverlauf,
12. Formen und Arten der Sehschärfe,
13. Sehfunktionen im Straßenverkehr,
14. Binokulare Sehmechanismen,
15. Konvergenzmechanismen,
16. Theorien des Farbensehens,
17. Neurale Mechanismen in der Netzhaut und

den Bahnen,
18. Optische Täuschungen,
19. Anomalien des vorderen Augenabschnittes,
20. Pupillenreflexe,
21. Degenerative Erscheinungen im vorderen

Augenabschnitt,
22. Der intraokulare Druck und seine Verände-

rungen,
23. Heterophorien und Strabismus,
24. Anomalien des Farbensehens,
25. Anomale Veränderungen des Gesichtsfeldes.

.(2) Dem Prüfling sind fünf grundlegende theo-
retische Fragen aus den im Abs. 1 angeführten
Bereichen vorzulegen; von diesen Fragen hat der
Prüfling drei zur Beantwortung auszuwählen.

Refraktion

§ 9. (1) Die Prüfung im Gegenstand Refraktion
hat die im Abs. 2 angeführten Aufgaben aus fol-
genden Bereichen zu umfassen:

1. Das schematische Auge,
2. Die Fehlsichtigkeit und ihre Korrektion,
3. Die Alterssichtigkeit und ihr Ausgleich,
4. Hornhautrefraktion,
5. Gesamtrefraktion,
6. Theorie der Brillenglasbestimmung,
7. Methodik der objektiven Refraktionsbestim-

mung,
8. Methodik des subjektiven Ermittelns der

Korrektionsgläser bei sphärischen und astig-
matischen Fehlsichtigkeiten sowie bei Pres-
byopie,

9. Albgleichverfahren,
10. Bestimmung der Akkommodationsbreite,
11. Methodik der Inspektion,
12. Bestimmung von Phorien,
13. Orthoptik und Pleoptik.

(2) Dem Prüfling sind fünf grundlegende theo-
retische Fragen aus den im Abs. 1 angeführten
Bereichen vorzulegen; von diesen Fragen hat der
Prüfling drei zur Beantwortung auszuwählen.

Material- und Werkzeugkunde

§ 10. (1) Die Prüfung im Gegenstand Material-
und Werkzeugkunde hat die im Abs. 2 ange-
führten Aufgaben aus folgenden Bereichen zu
umfassen:

1. Eigenschaften, Verwendung, Bearbeitung und
Verarbeitung von Werkstoffen und Hilfs-
stoffen,

2. Materialkunde (edle und unedle Metalle;
Herstellung, Eigenschaften, Verwendungs-
möglichkeiten des optischen Glases),

3. Arten, Herstellung und Eigenschaften opti-
scher Gläser aus anorganischen und organi-
schen Materialien,

4. Eigenschaften und Verwendungsmöglichkei-
ten nichtmetallischer Werkstoffe in der Bril-
lenoptik,

5. Verarbeitungsmöglichkeiten der (gebräuch-
lichsten Metalle in der Optik,

6. Schleif-, Polier-, Reinigungsmittel,
7. Materialien zum Überziehen von Metall-

oberflächen in der Optik,
8. Einsatz, Handhabung und Instandhaltung

von Maschinen, Werkzeugen und Geräten.

(2) Dem Prüfling sind vier grundlegende theo-
retische Fragen aus den im Abs. 1 angeführten
Bereichen vorzulegen; von diesen Fragen hat der
Prüfling zwei zur Beantwortung auszuwählen.

Fachkalkulation

§ 11. Die Prüfung im Gegenstand Fachkalkula-
tion hat

1. die Kalkulation einer im § 3 Abs. 1 Z 1 an-
geführten Meisterarbeit und

2. die Ermittlung des Verkaufspreises und der
Mehrwertsteuer für einen Sehbehelf

zu umfassen.

Fachgespräch

§ 12. Im Gegenstand Fachgespräch sind dem.
Prüfling auch die Kundenberatung betreffende:
Fragen über die praktische Anwendung des Fach-
wissens in den Gegenständen Instrumentenkunde,
Brillenkunde, Augenkunde und physiologische
Optik und Refraktion zu stellen.

Fachliche Sondervorschriften

§ 13. Im Gegenstand Fachliche Sondervorschrif-
ten sind dem Prüfling Fragen über einschlägige

1. ÖNORMEN und sonstige technische Richt-
linien (RAL-Richtlinien) und

2. gesundheitsrechtliche Vorschriften
zu stellen.

Schlußbestimmungen

§ 14. (1) Diese Verordnung tritt mit 1. August
1981 in Kraft.
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(2) Die den fachlich-praktischen und den fach-
lich-theoretischen Teil der Meisterprüfung be-
treffenden Bestimmungen der im § 8 Abs. 2 der
Allgemeinen Meisterprüfungsordnung zitierten
Meisterprüfungsordnungen treten, soweit sie sich
auf das Handwerk der Optiker beziehen, gemäß
§ 375 Abs. 1 GewO 1973 mit Ablauf des 31. Juli
1981 außer Kraft.

Staribacher

115 . Verordnung des Bundesministers für
Finanzen vom 26. Feber 1981 über die Aus-
gabe von Scheidemünzen zu 500 Schilling

„800 Jahre Verduner Altar"

Auf Grund des § 1 des Scheidemünzengesetzes
1963, BGBl. Nr. 178, in der Fassung des Bundes-
gesetzes BGBl. Nr. 118/1980 wird verordnet:

§ 1. Anläßlich des 800-Jahr-Jubiläums des Ver-
duner Altars werden ab dem 17. März 1981
Scheidemünzen zu 500 Schilling ausgegeben.

§ 2. Die Münzen sind aus einer Legierung von
640 Tausendteilen Silber und 360 Tausendteilen
Kupfer herzustellen. Ihr Durchmesser hat 38 mm,
ihr Rauhgewicht 24 g und ihr Feingewicht 15,36 g
Feinsilber zu betragen. Abweichungen dürfen im
Feingehalt 5/1000 und im Rauhgewicht 10/1000 nicht
übersteigen.

§ 3. Für die äußere Gestalt der Münze sind
die Abbildung und folgende Bestimmungen maß-
gebend:

(1) Die eine Seite hat das Tafelbild des Altares,
welches Samson mit dem Löwen darstellt, und
im Hintergrund einen Teil des Altares sowie die
Umschrift „§00 Jahre Verduner Altar in Kloster-
neuburg", die Jahreszahlen „1181" und „1981"
zu zeigen.

(2) Die andere Seite hat in der Mitte die Zahl
„500", darunter das Wort „Schilling", ferner in
kreisförmiger Reihung das Bundeswappen und
die Wappen der neun Bundesländer sowie die
Umschrift „Republik Österreich" zu tragen.

(3) Der Rand der Münze hat in erhabenen
Zeichen sechsmal die Zahl „500" mit dazwischen-
liegenden Verzierungen aufzuweisen.

Salcher


